
DI  H UÜBERSTAATLICHEN SCHOFSKONFERENZEN
43 Die Teilkirche bringt die symbolische kirchliche Totalıtät NUur Begriff des «JIus divyvinum» 1m kath Verständnis: Schriften Zur Theo-

insofern ZU Ausdruck, als Ss1e in Gemeinschaft mit der Gesamt- ogle (Einsiedeln 1962 249-2 77 >; Detsis ber Bischotskonferen-
kirche ebt. Die kirchliche Gemeinschaft ist eine Dıimension, die ZCN, ebı  O VI (Einsiedeln 19065 2385—442
ber die Teilkirche hinausgeht. 63 Dekret ber die Bischöfe

Konst. ber die Kirche 04 Zu der Yanzen tage vgl Ötsdorf, Kommentare JUM aaQO.
45 Konst. ber die Kırche 13 158-161, Exkursus I1 106—171; Ders., Neue Vollmachten und Privi-
46 Konst. ber die Kirche 11,2, Dekret ber das Laienapostolat legien der iIschotfe tch. kath. Kirchenrecht 125 (1964) 82-—101.

I1 65 Während der exX dem Bischof eine vorwiegend negative
47 Dekret ber den Okumenismus 12 Aufgabe der UIs1C| ber die Anwendung der lıturgischen Vot-
45 Congar, euf a1ls apres . aaQ. 8485 schriften zuerkannt hatte (vgl SA 1261), hat das Konzıil CA1l, 125 /
49 Dieser tandpunkt wurde VO]  - Erzbischof eu1llo! 1n der Re- außer Kraft DESELZLT und dem Bischof wieder eine allgemeine Kom-

lation ber den Textus emendatus 1964 vertreten. Vgl. Mörsdorf, peLeENZ erteilt, ach Maßgabe des Rechtes die Liturgie 1n se1-
Kommentare I aaQ. 51, AÄAnm. LIC) Bistum ordnen. Vgl Konst. ber die Liturgie Z Instr.

. Ratzinger, Die bischöfliche Kollegialität, Theologische ber die Liturgiekonstitution EZLs Örtsdotf, Lehrbuch des KIr-
Entfaltung: De Feclesia. .. aaQ 11, 44—7'  o chenrtechts I1 21967 265—370

Zu dieser rage vgl. Bertrams, DOteTrE pastorale de] papa 66 Dekret ber die ischö{fe 21—32, Konst. ber die Kıirche 20-—21,:
del collegio dei VESCOVI Ooma 1967 O2-122; Colombo, C.ost/1: Vgl. Schmitz, Amtsenthebung und Versetzung der Pfarrer im

tuzlione gerarchica della Chiesa in particolare dell’ep1iscopato: La eC| Irierer eO. Zeitschr. 67 (1967) AYPEFN
Costituzione « De Ecclesia» (a Cura di G. Cerilani) Milano 1965 67 Dekret ber die Bischöfe 28; Kcclesiae Sanctae 18
237-261; Ötrsdotf, Primat und Kollegialität ach dem Konzıil 563 Dekret ber die i1schofe 2143 KEcclesiae Sanctae 1
Über das bischöfliche Amt (Veröfifentlichungen der ath ademile Scheuermann, Ommentar ZU Ordensdekre: des Zweiten Vati-
der Erzdiözese Freiburg) (Karlsruhe 19' kanischen ONZ1ils [ )as ONZI. und die en Köln 1967 105—108;

Dekret ber die Bischöfe 26 Ders., Die Ausführungsbestimmungen den Konzilsweisungen für
53 Dekret ber die 1SCHOTIEe 23738 Ecclesiae Sanctae I/41 die Ordensleute, ebı  O 122—13 /.

Man Mu. zwıischen dem formalen und dem materialen Aspekt 59 Ötsdorf, Ommentare IL, aaQO 173
der Kollegialität unterscheiden. Vgl ymans, Das ‚ ynodale Ele- 70 Vgl Saler, DIie hierarchische Struktur des Presbyteriums:
Ment in der Kirchenverfassung uUunchen 1967), Cap. 4, (Kan rtch. kath. Kirchenrech: 136 (1967) 241—3091; L. Weber, Der
Diss,, die VOTL der Veröflentlichung steht) Priesterrat: Der Seelsorger 28 (1968) 105-—118,

55 Zu der Sanzen rage vgl Örsdorf, Ommentare 10 aaQ DIie Ordensleute werden ZU) esanklerus gerechnet. Vgl.
2285—232, 227-238 Dekret ber die 1ScChOIfe 24,

SO K.. Rahner, Bischoftf un Bistum: andbuc. der Pastoral- IS Congar, Notes SUuI le destin. aaQ 115
theologie (Freiburg Br. 1964 167-179 73 Zum eispie. Dekret ber die Bischöte 6; Dekret ber die

577 Dekret ber die Bischöte DE 22—23%. Priester L Dekret ber die Missionstätigkeit 190,4 und Z
Zur Subordination der beiden Prinzipien vgl. Mörsdorf, Kcclesiae Sanctae 1

Über die Zuordnung des Kollegialitätsprinz1ıps dem Prinzip der Zum eispie. Dekret ber den Ökumenismus 4, 1l und X
Einheit VO] aup und Le1ib in der hierarchischen Struktur der KIr- 75 Zum eispie) Dekret ber die Missionstätigkeit un 28, 1—'

chenverfassung: anhrhe!1l:; und Verkündigung, chmaus ZUu Übersetzt VO)] Dr. August erz
Geburtstag (München 1967 e 143AA

Konst. ber die Kıirche « Lumen Gentium» hat aus-

drücklich zwischen Dienst und Gewalt unterschieden, damıt die
Lehre ber die tel ljenste nicht mit der ber die «drei Gewalten » EUGENIÖ GCOR HEG
verwechselt werde. Über die Beziehung der eihe- und Jurisdik-
tionsgewalt den trel Diensten vgl Mörsdorf, eilige Gewalt geboren o  er 1031I in Airolo (Schwei17z), 195 ZU) Priester
Sacramentum mundi (Freiburg 1 Br. 1967 f1) 11 (in Veröflentlichung) gewelht, Kr studierte der Gregorlana und den Universitäten
Nr. JSr München und reiburg (Schwe17z), ist Lizentiat der Theologie und

00 Konst. ber die Kıirche al, des Zivilrechtes, Doktor des Kirchenrechtes (1962) und se1t 1967
ÖI Dekret ber die Bischöfe 8/a Assıistent kanonistischen Institut der Universität München. Er

arbeitet VOL allem mMi1t der Zeitschri: La scuola cattolica,62 ahner, Bischof und Bistum, aaQ 176; Ders:, ber den

VO der spezifischen Problematik der Ostkirche
MU. abgesehen werden, die die 5Synoden bevorzugtFerdinand Klostérmann und die ockere orm der Bischofskonferenzen
eigentlich 11UI als Notlösung oder un: ate1n1-Die überstaatliıchen schem Einfuß kennt

Bischofskonferenzen
Bedeutung und Aufgabe

Obwohl 202 Bischofskonferenzen, und WL

Im folgenden 1St 1LLUf VO überstaatlichen ischofs- ohne jede Hoheitsbefugnis, 11UL auf der Ebene der
konferenzen, Iso weder VO Synoden und Konz1- Kirchenprovinz vorsieht andere Konferenzen
lien noch VO gesamtkirchlichen Bischofsorganen könnte mMan 11UL unter dem Einleitungssatz subsu-
die Rede Dabe1i mussen WwI1r u1ls wieder auf ein1ge, mileren aD überstaatliche, SOQa kontinentale
VOr allem den überstaatlichen Bischofskonferen- Bischofskonferenzen längst, ehe das /7weilite Vati-

kanum bestimmte, daß Bischöfe mehrerer Länderzen eigentümliche Tobleme beschränken uch
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BEITRÄGE
(nationum) 1ne einzige Konterenz bilden können Erstellung der Statuten bedeutén, wWw1e schon das
38/5).! Diese Entwicklung WL notwendig: KEıne «quaelibet conferentia» (3 8/3) andeutet.
immer mehr 7usammenwachsende Welt verlangt Man muß annehmen, daß die allgemeinen Be-
auch in der Kirche immer großräumigere Studien, stimmungen (3 uch auf die überstaatlichen Kon-
Erfahrungen, ethoden, Planungen und 10- ferenzen anzuwenden sind, außer die «Deculiares
NCN ; ohne entsprechende Zwischenorgane 7W1- HOTMAE »” sehen W: anderes VOTL. AaTfUur pricht
schen Apostolischem Stuhl und ‚Diözesen, bzw schon das «yel Lerritorıu>» (38/1) und das «quaelibe
nationalen Bischofskonferenzen scheitert nıcht conferentia» (38/3); uch sind diese Bestimmungen,

die früher 11Ur VO  a nationalen Konterenzen han-11U1 jede Dezentralisation der KIrechE, sondern
wird uch die «Aufwertung » des Bischofsamtes delten, ESrSstT über ausdrücklichen unsch mancher

Konzilsväter 1Ns Allgemeine verändert worden.einem unerträglichen, kleinspurigen 116 zesanıils-
iINUS führen; Konzilien können Bischofskonferen- Die Durchführungsbestimmungen hinsichtlich
ZC1 schon DECN ihrer Schwerfälligkeit nicht C1I- der Statuten der schon bestehenden Bischofskon-
setfzen. ferenzen (ES 2) das «rECO9NOSCENdAY ist sicher

In den ufgabenbereich überstaatlicher B1- 11Ur rechtsbekräftigend verstehen sind wohl
uch auf überstaatliche Konferenzen anzuwenden:schofskonferenzen kann grundsätzlic €es fallen,

Was den Heilsdienst der Kirche betrifit und VO OfrSdoOor: neigt aber dazu, die Bestimmungen über
die überstaatlichen Konterenzen (ES 4) uch aufübernationaler Bedeutung ist. Das Konzil WIe

uch nachkonziliare Dokumente en den Bi- schon bestehende Konferenzen auszudehnen,
schofskonferenzen ausdrücklich vyewlsse Aufgaben glaubt jedoch, das 1IGUG Kirchenrecht solle VO'  -

zugewlesen, VO denen nıcht wenige besten der unnötigen Erschwerung der erwünschten
VO  - überstaatlichen Konterenzen aufgegrifien internationalen Beziehungen (rationes) durch eine
würden (vgl LJ) vorherige Unterrichtung des Apostolischen Stuh-

les wieder bsehen
uch die überstaatlichen BischofskonferenzenErrichtung und S Latut sollten sich auf allen Ebenen die entsprechenden

Zum Unterschied C  e den C Beziehungen 7wischen Urgane, Kommuitssionen, Pastoralräte, .ÄthI‘ (42),
den Bischofskonferenzen verschiedener Länder», Informations- un Studienzentren chaflen oder
die gepflegt werden sollen ( ist die Errichtung beiordnen, die oft o rationeller auf überstaat-
überstaatlicher Bischofskonferenzen ine licher Basis errichtet werden.
Kannbestimmung für Fälle, «besondere Ver-
hältnisse» ordern (38/5) Das «wel Lerritorıium » TIT. Arten und Modelle
(ES) kann sich darum 11U!r auf jene Fälle beziehen,
1n denen die Errichtung nationaler Kontferenzen on 1n der Geschichte der Bischofskonferenzen
aus irgendwelchen Gründen unmöglich ist Ke1- w1e uch 1n den Konzils- un! Durchführungs-
NCSWCSS aber beziehen sich die «besonderen Ver- texten zeigen sich verschiedene Arten und MoO-
hältnisse» 11Ur auf solche älle, wenngleich das delle überstaatlicher Bischofskonferenzen; andere
Konzil die nationalen Konterenzen als den Nor- könnte iNail sich 1im Zuge der Weiterentwicklung
ma. betrachtet. Das chließt nicht aus, daß den vorstellen.
überstaatlichen Konterenzen ine immer oyrößhere ] PA D] ormell errichteten überstaatlichen B1-
Bedeutung 7zukommt un! daß ihnen 1n gyewissen schofskonferenzen wird weıiterhin informelle
Fällen uch hoheitliche Befugnisse 7uerkannt WCIL- « Beziehungen» 7wischen den Konferenzen geben
den (38/5)

BischöfeDie Neuerrichtung überstaatlicher Bischofskon- Z en Vollversammlungen der
ferenzen ist die Zustimmung (approbante des (38/2) ürften überstaatliche "Irefien beratenden

Charakters der Votrsitzenden oder DelegiertenApostolischen tuhles gebunden (38/5) Das «aD-
probante » ist ohl rechtsbekräftigend, nıcht VO:  m Bischofskonferenzen schon CN der oyrößhe-
rechtsbegründend gemeint, da die Durchführungs- 1CI Beweglichkeit un Wirtschaftlichkeit Zukunft
bestimmungen überhaupt a U: VO  - einem T0- haben
hantey reden und die i1sSchoTIfe selbst diese onfe- en überstaatlichen Bischofskonferenzen
T7En konstituleren (38/5) Dem Apostolischen mi1t 11U1 beratendem Charakter (38/06) wird uch
Stuhl steht die Aufstellung VO  o « DECHLIATES solche mi1t unftfer Umständen rechtsverbindlicher

ES) das MUuU. och nicht eine Reservation der Ta geben 150 nen könnte ÜL l die Schaf-
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fung VO Partikularrecht in pastoralen un diszi- Gewalt beschränkt (38/2) och ware die Be1i7zie-
plinären Fragen (Zölibatsgesetzgebung), die hung VO  w Presbytern un Laien als Kxperten, ja
thentische Interpretation der Dekrete überstaat- selbst ECHtEN unter Umständen OS gewählter
licher Plenarkonzilien, die Designation VO  o Mit- Vertreter des Presbyteriums un! des übrigen Got-
gliedern un Konsultoren gesamtkirchlicher (Ir- tesvolkes nicht ohne Tradition. Diesen könnte für
SAaLLC zugewlesen werden. Fragen, die die Lehre nıiıcht berühren, gemeln-

(3anz abgesehen VO  a gesamtkirchlichen B{i- echtlich uch beschließende Stimme 7zuerkannt
schofsversammlungen werden sich uch die glied- werden.
kirchlichen ach den HC  S bildenden Raum-
strukturen stafteln mussen: DIie einzelnen Landes-
irchen ollten nach soz10-kulturellen Großräu- Veertikale und horizontale Deziechungen
INCN, Sprachräumen oder anderen kulturellen, C tst durch die Übertragung VO Kompetenzen
schic)  chen, politischen Iraditionsräumen oder se1itens des Apostolischen tuhles und der DIiöze-
uch ach eın geographischen Gesichtspunkten SCI1I1 werden die überstaatlichen Bischofskonferen-

übernationalen «kirchlichen Regionen» 1- ZzZecnN echten Zwischeninstanzen 7w1ischen den
mengefaßt werden, die 11U.  = auch kirchenrechtlich Diözesen un! nationalen Bischofskonferenzen
errichtet werdenkönnen 9—41) 5 diese Großreg10- un! dem Apostolischen Stuhl Dieser sollte jene
HNCn bzw. gyrolregionalen Kirchen sollten wieder VOL einer Entscheidung mit en Problemen be-
subkontinental und kontinental « Patriarchaten» fassen, die das betreftende Gebiet als Ganzes be-
zusammengeschlossen werden. So könnte iNall rühren; sollte 1im Sinne des Subsidiaritätsprin-
sich leicht kontinentale Bischofskonferenzen für Z1ps überhaupt 11UT dort un: soweIlt eingreifen,
Afrika, Nordamerika, SUud- un: Mittelamerika, un sowelt das Wohl des (sanzen Öördern un!
Australien un: UOzeanılen, Europa vorstellen oder sichern 1st. Dieses Gemeinwohl wird gew1ß 1im-
großregionale für die Länder der arabischen Welt CI berührt, wWeNn die Lehre 1in rage steht;
oder den Vorderen Orilent. ware aber sehr prüfen, wiewelt dies auch bei

Überstaatliche Bischofskonferenzen könnten eın disziplinären Fragen (Liturgie VO Haus- un
uch ach primär anderen als territorialen Ge- Familienmessen, Zulassung nebenberuflicher, VC1L-

sichtspunkten gebilde werden: nach Riten, ach heirateter Presbyter) der Fall ist, 7zumal WEn ine
Kirchentümern mit eigenen Traditionen qucCrF fast einhellige Meinung des Episkopates
durch Nationen und Großregionen HMAUTG eines entsprechenden Großraumes besteht. uch
mMan en den Fall VO:  e Wiedervereinigung mit gesamtrechtlichen aßnahmen, wichtigen
VO:  5 Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften; Enzy  en und Lehrschreiben, mM1t der ematı.
nach Kompetenzen für bestimmte Personen- un! der gesamtkirchlichen Bischofssynode ollten die
Sachbereiche. groben Glie:  irchen wenigstens UrCc) ihre Bi-

Im OrmalTta. erganzen die überstaatlichen schofskonferenzen befaßt werden. Nur werden
Bischofskonferenzen die nationalen. Wenn untfer sich die verschiedenen en und Charismen Got-
Umständen (etwa geringe Zahl der Bischöfe) LEeSs entfalten un wird sich der notwendige Aus-
überstaatliche Bischofskonferenzen die nationalen tausch des A4AuDens un der gegenselitigen ilfe
”7en (D gelten für S1e uch die Bestimmun- vollziehen können un die Versklavung unter

SCH für nationale Konferenzen. einen MC Nomaos mi1t seinen «schweren, Uu1L1lC1-

Von echt überstaatlichen Kontfterenzen sind träglichen Bürden» (Mt 234 4) verhindern lassen
nationale Konferenzen unterscheiden, denen (vgl 4, 1=56 I)
sich Bischöfe anderer Länder anschließen, die uch un den gleich- und verschiedenartigen
selbst keine nationale Bischofskonferenz bilden Bischofskonferenzen (3 8/5) ist der Austausch des
können (ES 26 solche Konferenzen werden Glaubens VO  w} größter Bedeutung für das Leben

und den Aufbau der Kirche und ihrer Geme1n-nicht VO  5 den Sonderbestimmungen für über-
staatliche Konferenzen getrofien. den; dem dienen uch die für die Ostkirche CIMP-

In der westlichen Kirche tellen ritusgebun- ohlenen interrituellen Bischofskonferenzen (3 8
dene Konfterenzen den Normalfall dar; für die 6 Kın rechtsverbindlicher Instanzenzug sollte
Ostkirche werden uch interrituelle Konferenzen 1er freilich auf die notwendigsten Fälle beschränkt

werden.empfohlen 8/6)
Personell sind Bischofskonferenzen derzeit uch die überstaatlichen Bischofskonferenzen

auf 1SCHOTfe un! Personen mi1t bischofähnlicher sollten die Konzilien nicht ICI' SETZEN. -eWl1. wird
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iInNnan uch überstaatlich mit indenden Beschlüssen der ihnen zustehenden AÄAutonomie un Auto-
mitunter nicht auf Plenarkonzilien warten können; ephalie 1im Rahmen der einen Kirche Christi
andererseits werden Fragen VO  - inhaltlich unı chaflen
Aumlich weittragender Bedeutung besser auf

7ur näheren Begründung verweist der Verfasser auf seine dem-ohl selteneren, aber dann besser vorberei-
überstaatlichen Konzilien behandelt, die die nächst erscheinende Studie ZU] ema,. Die 1n lammern hne Bei-

fügung angeführten Zahlen beziehen sich auf Artikel des ischofs-ach heutigem Kirchenverständnis nötige, brei- dekretes des Zweiten Vat Hs bedeutet Motu proprio0 FEiccelesiae
tere Repräsentation des Gottesvolkes Sanctae VO] ugust 19066, I1,. A1; ] Liturgieinstruktion VO:

26 eptember 19064, 1l. 42 Zum (sanzen vgl. Mörsdorf, Kinlei-un:« ine eingehendere Vorbereitung und Diskus- CUN; und Oommentar ZU' Dekret ber die Hirtenaufgabe der BI-
S10N ermöglichen. schöfe in der Kıirche LThK2, Das Zweıite Vatikanische Konzil,

Paul Nal betonte in der Ööftentlichen Konzils- 228—243

sitzung 18. November 19065, die den 1SChHO{IS-
konferenzen zugewlesene MGU Wıirksamkeit werde ERDINÄAND ULOS  MANN
VO gyroßer Bedeutung für die Entwicklung des geboren 21. März 190 / 1n Steindorf/Salzburg (Österreich), 19029
Kirchenrechts se1n. Gerade überstaatliche Kon- ZU); Priester geweiht. Kr studierte Priesterseminart in Lıiınz und

der theologischen Fakultät der Univers: (sraz und doktorierteferenzen werden vielleicht meisten mithelfen, 1936 in Theologie. Seit 1962 ist AL Protessor für Pastoraltheologie1ne Einheit der Unitormität allmählich in 1ne der katholischen theologischen Fakultät der Universität Wien, Ge-
neralassistent der Katholischen Aktıon in Österreich. Er veröflent-Einheit 1n 1e umzuwandeln und echte 1ed- lichte Prinzip Gemeinde Wien 19065 und arbeitet VOTL em Mi1t alkirchen mMi1t eigenen Traditionen, Liturgien un:x der Zeitschrift Der Seelsorger.

menschlichen Handlung diese bestimmt, die
menschliche Situation, die sich der priesterlichearl Gastgeber Dienst richtet, ine geschic  ch veränderliche ist,
wird das Leben und der Dienst des Priesters sichLeben un Dienst des
VO  - der sich tändig verändernden S1ituation be-

Priesters gvemäaß den stimmen lassen mussen. Diese Untersuchung ll
die geschichtliche Entwicklung und insbeson-

dere den Niederschlag 1im CI der gestellten 'L he-aktuellen pastoralen matıik beachten, hernachSiıtuationen daraus die theologischen un kanonischen
Tundlehren rheben versuchen;
111 diese mMi1it den Erfordernissen der LO-

Obwohl 1im Priesterdekret des Zweiten Vatikanum ralen TODleme konfrontieren:
selbst darauf verwliesen wWird, daß alle Gläubigen daraus HCcUG Richtlinien für ein 1USs condendum

einer heiligen un königlichen Priesterschaft vorschlagen
CChristus werden und darum jedes lied An- DIie umfassende aterie bringt mMI1t sich, daß

1ne erschöpfende Behandlung des gestellten L he-teil der Sendung des Le1ibes Christi hat, betont
mmas nıiıcht werden kanndas Konzil die wichtige Ralle des Priesterstandes

bei der Erneuerung der Kirche Christ1 und pricht
1in diesem Zusammenhang VO  - höchst bedeutsa- Dienst und CDEN des Priesters
iNCN un immer schwierigeren ufgaben.! Priester nach der Geschichte und dem 0desxber sind einige aus den Gläubigen, die der Herr

In der ersten Generation der Kirche scheint CSamtlichen Dienern eingesetzt hat S1e en teijl
dem Amt des ewigen Hohenpriesters Jesus wWwel Verfassungen gegeben en die pauli-

Christus, DG das die Kirche 1er auf en nische und die palästinensische. «Während die
unterbrochenZolk Gottes, Z Leibe Christ1 Episkopen un: Diakone ihren rsprung in den
un: Z Tempel des eiligen Geistes auferbaut heidenchristlichen Gemeinden en dürften, ist
wird. [)as gemeinsame w1e das besondere Priester- die presbyteriale Ordnung jJudenchristlicher, DZW.
Iu en sich selbst als Gottesvolk und die Welt jüdischer erkun:  » In Apg 20,28—35 wird der
ZUI Aufgabe. ofern 11U: immer das Objekt einer Presbyterat als Hirtendienst beschrieben. Seine
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